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Sprache
Mit Worten kann man sein Gegenüber ebenso verletzen wie mit Taten. Ein sensibler Umgang mit unse-
rer Sprache ist daher wichtiger Bestandteil des friedlichen Miteinanders.
Die folgenden Übungen sollen die SchülerInnen dafür sensibilisieren, welche Bedeutung unserem 
Sprachgebrauch in Sachen „Fair Play“ zukommt.

Materialien

Arbeitsblatt 1: Was hast du gesagt? (2 Seiten)

Overrheadfolie 1: Was hast du gesagt? (2 Seiten)

Arbeitsblatt 2: Das ABC der Schimpfwörter (1 Seite)

Arbeitsblatt 3: Wie schimpfen die WienerInnen? (2 Seiten)

Overheadfolie 2: Wienerisch geschimpft (5 Seiten)

Arbeitsblatt 4: Alles anders? (2 Seiten)

Lernziele

Die SchülerInnen

 werden sich der versteckten Bedeutung häufi g gebräuchlicher Ausdrücke und Redewendungen 
bewusst.

 setzen sich mit dem Gebrauch von Schimpfwörtern auseinander und werden durch die gezielte 
Hinterfragung ihres persönlichen Umgangs mit Schimpfwörtern in ihrem Sprach- und Schimpfwör-
tergebrauch sensibilisiert.

 refl ektieren ihr Sprachverhalten in Bezug auf verschiedene Menschen und Sprechsituationen und 
erkennen, dass der Sprachgebrauch bzw. die Wortwahl mit den GesprächspartnerInnen wechselt.

Übung 1/Arbeitsblatt 1: Was hast du gesagt?

Im täglichen Sprachgebrauch benutzen wir häufi g Ausdrücke und Redewendungen, die mit einer ver-
steckten Bedeutung verbunden sind. Diese Bedeutung kann auf andere beleidigend oder verletzend 
wirken.

Die SchülerInnen sollen sich mit einigen solcher gängiger Ausdrücke und Floskeln näher befassen, 
versuchen, die versteckten Botschaften zu fi nden, die sich dahinter verstecken, und alternativ dazu 
eine nicht negativ besetzte, wertfreie Formulierung zu fi nden.
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Zusatzinformation

„Sandler“ war ursprünglich eine Berufsgruppenbezeichnung:

- für jene Menschen, die an der Donau Schwemmsand gewonnen haben (dieser wurde z.B. 
als Schleifmittel verwendet),

- für jene Arbeiter, die in Ziegelfabriken die Ziegelformen innen mit Sand ausstreuten, da-
mit sich der frische Lehm anschließend leichter aus der Form lösen ließ.

Für diese Tätigkeiten wurden hauptsächlich ungelernte Zuwanderer aus Böhmen und Mähren 
eingesetzt. Diese haben häufi g so wenig verdient, dass sie sich kein Dach über dem Kopf leisten 
konnten.

Quellen: 

http://www.bpb.de
http://derstandard.at/fs/3070872/Von-Negerkuessen-und-Mohrenkoepfen?sap=2&_seite=4
http://www.wienerzeitung.at/DesktopDefault.aspx?TabID=4409&Alias=wzo&cob=401941
http://www.redensarten-index.de

Übung 2/Arbeitsblatt 2: Das ABC der Schimpfwörter

Die SchülerInnen erhalten 15 Minuten Zeit, um ihr persönliches Schimpfwörter-ABC zu erstellen. 
Optimalerweise sollte jedem Buchstaben ein Schimpfwort zugeordnet werden.

Nach Ablauf der Viertelstunde wird aus den einzelnen Schimpfwörter-ABCs ein großes gemeinsames 
Lexikon „gebastelt“. Ist dieses fertiggestellt, wird jedes Schimpfwort von den SchülerInnen bewertet: 
Welche Schimpfwörter empfi nden die SchülerInnen als besonders schlimm und verletzend, welche 
als harmlos?

Nach dieser Bewertung wird in einem gemeinsamen Gespräch folgendes diskutiert:

 Gibt es Unterschiede in der Einschätzung bzw. dem persönlichen Empfi nden von Schimpfwör-
tern?

 Wann werden Schimpfwörter verwendet? In welchen Situationen wird besonders häufi g 
geschimpft?

 Wie oft benutzen die SchülerInnen Schimpfwörter? 
 Welche Schimpfwörter benutzen die SchülerInnen am häufi gsten?
 Was bedeuten diese Schimpfwörter wortwörtlich?
 Ist die Auswahl der Schimpfwörter an die Situation bzw. den Anlass gebunden?
 Gibt es je nach Ziel der Beschimpfung (FreundInnen, Familie, SchulkollegInnen, ...) einen 

Unterschied in der Auswahl der Schimpfwörter?
 Gibt es Personengruppen, bei denen es den SchülerInnen besonders schwer bzw. besonders 

leicht fällt, Schimpfwörter zu benutzen?
 Was empfi nden die SchülerInnen, wenn sie selbst ein Schimpfwort benutzen bzw. wenn ihnen 

jemand eines an den Kopf wirft?
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Übung 3/Arbeitsblatt 3: Wie schimpfen die WienerInnen?

Der Text „Wie schimpfen die WienerInnen?“ auf Arbeitsblatt 2 kann als Basis für eine Auseinanderset-
zung mit den regionalen Unterschieden in der Verwendung von Schimpfwörtern dienen.

Quelle: Germanistik: Wie schimpfen die WienerInnen? In: Forschungsnewsletter der Universität Wien. 
Dezember 2005. Zitiert nach: http://forschungsnewsletter.univie.ac.at/index.php?id=9373&tx_ttnews%5Btt_
news%5D=2878&tx_ttnews%5BbackPid%5D=9363&cHash=5d0bec85c8.

Übung 4/Overheadfolie 2: Wienerisch geschimpft

Auf Overheadfolie 2 sind einige typisch Wienerische Schimpfwörter und Flüche mit Bedeutung und 
Herkunft angeführt. Die SchülerInnen erhalten die Aufgabe, die Bedeutung einzelner dieser Schimpf-
wörter zu erraten bzw. Informationen zu deren Herkunft zu recherchieren.

Quellen: Arthur Fetzer (Hrsg.): Schmutzige Wörter Wienerisch–Deutsch. Eichborn, Frankfurt/Main 1993.
http://wissen.spiegel.de
http://www.echtwien.at
http://www.janko.at/Wienerisch/Lexikon/z.htm
http://www.oesterreichisch.net
http://www.ostarrichi.org
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20070928_OTS0383
http://www.weinwissen.com
http://www.wienerzeitung.at
http://www.workpage.de
http://www.bibliothek-digital.de

Übung 5/Arbeitsblatt 4: Alles anders?

Menschen sprechen nicht mit jedem Menschen auf dieselbe Art und Weise und mit derselben Wort-
wahl. Je nachdem, wer unser Gegenüber ist, drücken wir ein Anliegen unterschiedlich aus.

Auf Arbeitsblatt 4 sind verschiedene Sprechsituationen beschrieben. Die SchülerInnen sollen die 
einzelnen Formulierungen dem jeweiligen Gegenüber zuordnen bzw. Formulierungen für bestimmte 
Personen/Personengruppen fi nden.

Anschließend wird das Ergebnis verglichen. Die SchülerInnen erklären, nach welchen Kriterien sie die 
vorhandenen Aussagen zugeordnet bzw. ihren Wunsch formuliert haben und suchen nach weiteren 
Situationen, in denen sie unterschiedlichen Menschen gegenüber unterschiedliche Formulierungen 
benutzen.
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Was hast du gesagt?

Manchmal benutzen wir Begriffe oder auch Redewendungen, ohne zu ahnen, welche ursprüng-
liche Bedeutung dahintersteckt. Suche die versteckten Bedeutungen der nachfolgenden Begriffe 
und versuche, eine neutrale Umschreibung dafür zu fi nden. 

bis zur Vergasung 
                                                                                                               
Versteckte Bedeutung/Ursprüngliche Bedeutung

..........................................................................................................................................

..........................................................................................................................................

Neutrale Formulierung

..........................................................................................................................................

..........................................................................................................................................

durch den Rost fallen  

                                                                                                             
Versteckte Bedeutung/Ursprüngliche Bedeutung

..........................................................................................................................................

..........................................................................................................................................

Neutrale Formulierung

..........................................................................................................................................

..........................................................................................................................................

Arbeitsblatt 1
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Mohr im Hemd                                                                                                               

Versteckte Bedeutung/Ursprüngliche Bedeutung

..........................................................................................................................................

..........................................................................................................................................

Neutrale Formulierung

..........................................................................................................................................

..........................................................................................................................................

Sandler                                                                                                             

Versteckte Bedeutung/Ursprüngliche Bedeutung

..........................................................................................................................................

..........................................................................................................................................

Neutrale Formulierung

..........................................................................................................................................

..........................................................................................................................................

Zigeuner                                                                                                             

Versteckte Bedeutung/Ursprüngliche Bedeutung

..........................................................................................................................................

..........................................................................................................................................

Neutrale Formulierung

..........................................................................................................................................

..........................................................................................................................................

Arbeitsblatt 1
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Was hast du gesagt?

bis zur Vergasung
Der Ausdruck „Vergasung“ war bereits Anfang des 19. Jahrhunderts in Ver-
wendung und geht auf einen chemischen Prozess zurück: Ein Stoff wird so 
lange erhitzt, bis er einen gasförmigen Aggregatszustand erreicht.

Im 1. Weltkrieg, als erstmals Giftgas verwendet wurde, erhielt er eine neue 
Bedeutung. Die Soldaten mussten „bis zur Vergasung“ in den Schützengräben 
durchhalten. Seit dem 2. Weltkrieg wird die Redewendung vor allem mit dem 
Naziregime und dessen Vernichtungslagern in Verbindung gebracht.

Neutrale Formulierung:
über einen langen Zeitraum hinweg, bis zum Überdruss

durch den Rost fallen
Diese Redewendung stammt aus dem Mittelalter, als Verbrecher nach der Hin-
richtung nicht beerdigt, sondern deren Überreste auf einem Gitter ausgestellt und 
den Vögeln zum Fraß übergeben wurden. Die Knochen sind schlussendlich durch 
den Rost gefallen.
Heute wird die Redewendung vor allem mit dem Nationalsozialismus und der 
Vernichtung von mehr als 6 Millionen Menschen in Verbindung gebracht.

Neutrale Formulierung:
unverschuldet in eine Lebenssituation geraten, die sehr negative Auswirkungen 
hat; nicht berücksichtigt werden

Mohr im Hemd
Der mittelhochdeutsche Begriff „mor“ war ursprünglich eine Herkunftsfest-
legung. Er bezeichnete Mauren, die EinwohnerInnen Mauretaniens unabhängig 
von deren Hautfarbe.
Ab der Kolonialzeit wurde er nur noch für Schwarze verwendet und war untrenn-
bar mit deren Zuordnung zu einer minderwertigen Rasse verbunden. Der Name 
wird daher von Schwarzen im deutschsprachigen Raum nach wie vor unmittelbar 
mit Unterdrückung und Sklaverei verbunden.

Neutrale Formulierung:
ein Schokoguglhupf mit Schokoladensauce und Schlagobers

Overheadfolie 1
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Sandler

War ursprünglich eine Bezeichnung für ungelernte Arbeiter aus 
Böhmen und Mähren.
Heute wird der Begriff als abwertende Bezeichnung für Menschen 
verwendet, die auf der Straße leben und wird oft mit Eigenschaften wie 
faul, arbeitsunwillig und schmutzig in Verbindung gebracht.

Neutrale Formulierung:
Obdachloser, Unterstandsloser

Zigeuner

Seit dem 15. Jahrhundert wurde der Begriff verwendet, um verschie-
dene Volksgruppen zu bezeichnen, die aus Ost- und Südosteuropa in 
deutschsprachiges Gebiet eingewandert sind.
Über die Jahrhunderte wurde der Begriff abwertend und diskriminie-
rend eingesetzt. Während der NS-Herrschaft wurden Menschen 
wegen ihrer Rassenzugehörigkeit zu den „Zigeunern“ verfolgt und 
ermordet. 

Neutrale Formulierung:

- Verwendung im Sinne einer Volksgruppenzugehörigkeit: je nach Zuge-
hörigkeit Roma, Sinti, Kale, Manusch, Lowara  , ...

- übertragene Verwendung: jemand, der seine Freiheit liebt, jemand, 
der gerne von einem Ort zum nächsten zieht

Overheadfolie 1
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Das ABC der Schimpfwörter
Versuche, zu jedem der folgenden Buchstaben ein Schimpfwort zu fi nden!

A ...

B ...

C ...

D ...

E ...

F ...

G ...

H ...

I ...

J ...

K ...

L ...

M ...

N ...

O ...

P ...

Q ...

R ...

S ...

T ...

U ...

V ...

W ...

X ...

Y ...

Z ...

Arbeitsblatt 2
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Wie schimpfen die WienerInnen?
Zitiert nach dem Forschungsnewsletter der Universität Wien

Für Dr. Oksana Havryliv ist ein Traum in Erfüllung gegangen. Schon lange wollte sie deutschsprachige 
Schimpfkultur direkt an der Quelle, im Alltag erforschen. Und jetzt ist es noch dazu Wien geworden. 
Warum aber gerade Wien? Wird hier besonders viel und gerne geschimpft? „Ich glaube nicht, dass 
Österreicher bzw. Wiener mehr schimpfen. Sie tun dies aber besonders kreativ und witzig“, meint die 
gebürtige Ukrainerin, Dozentin an der Nationalen Ivan Franko Universität Lviv. 

Erstmals umfassende Typologie 

Wie es genau mit der Schimpfkultur im Alltag der WienerInnen aussieht, will die Germanistin in den 
nächsten zwölf Monaten erforschen. Einsetzen wird sie dazu vor allem persönliche Interviews. Die 
ProbandInnen werden aus drei unterschiedlichen sozialen Schichten kommen. Am Ende des Projekts, 
so ihr Ziel, soll erstmals eine umfassende Typologie von Streitgesprächen und deren Mitwirkenden 
stehen – „die fehlt bisher“, so Havryliv. Im Mittelpunkt ihrer Forschung werden aber auch Fragen nach 
den soziale Faktoren und individuellen Merkmalen stehen, die verbale Aggression beeinfl ussen. 

[...]

Vom Aasgeier zur Zimtzicke 

Das jüngste Werk der Germanistin ist ein Deutsch-Ukrainisches Schimpfwörterlexikon. Vom „Aasgeier“ 
bis zur „Zimtzicke“ fi nden sich darin so allerlei verbale Verunglimpfungen übersetzt. Bisher waren ihre 
„Bezugsquellen“ vorrangig deutsche und österreichische LiteratInnen, darunter H.C. Artmann, Thomas 
Bernhard und Werner Schwab. Ein Zitat gefällig? „Die Griechenseuch auf dich, du Fürstenbastard mit 
dem Rindfl eischhirn“ (W. Schwab, „Troiluswahn und Cressidatheater“), um ein harmloseres Beispiel zu 
bringen. Beim im Jänner startenden Projekt geht es an die Alltagssprache. 

Wien am Schnittpunkt der Nationalitäten 

„Wien ist seit Jahrhunderten ein Schnittpunkt verschiedener Nationalitäten“, bemerkt Havryliv, „und 
ist auch heute als große, multinationale Metropole ein Ort, wo der Alltag viele potentielle Konfl iktsitu-
ationen liefert.“ Psychologisch gesehen steht verbale Aggression am Ende einer dreigliedrigen Kau-
salkette: Frustration – Affekt – Aggression. Etwa 90 Prozent des aggressiven Verhaltens sind verbaler 
Natur. „Verbale Aggression tritt somit als Ersatz der physischen Aggression auf, obwohl es nicht selten 
Fälle gibt, in denen verbale in physische Aggression übergeht oder sie sogar provoziert.“ 

Andere Länder, andere Sitten 

Nicht hinter jedem Schimpfwort stecken allerdings zwangsläufi g negative Emotionen: In einigen 
slawischen Sprachen werden Schimpfwörter als Pausenfüller gebraucht – ganz ohne Aggression. Im 
Ukrainischen werden mitunter harmlose oder komische Verwünschungen ausgesprochen: „Die Ente 
soll dir einen Tritt geben!“ oder „Es soll dir aber gut gehen!“. Der Sinn ist einfach: Die Aussprache befreit 
von negativer Emotion, beleidigt aber niemanden. Und „Hallo, du alter Esel!“ gilt auch in Österreich im 
Freundeskreis nicht unbedingt als Beleidigung. 

Arbeitsblatt 3
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Blick ins Unterbewusste 

In gewissem Sinne öffnen Schimpfwörter sogar Türen zum Unterbewusstsein einer Gesellschaft. „Im 
Ukrainischen gibt es kein einziges Schimpfwort zur Bezeichnung eines pedantischen Menschen“, weiß 
Oksana Havryliv. „Wenn man daran denkt, dass Schimpfwörter auf die meist verbreiteten Eigenschaften, 
oft auch auf die ‚schwachen‘ Stellen in einer Gesellschaft zielen, so scheint Pedanterie nicht gerade eine 
ukrainische Eigenschaft zu sein.“ Für die Bezeichnung eines korrupten Menschen fi ndet sich im Ukraini-
schen hingegen eine ganze Reihe von Wörtern, fügt sie schmunzelnd hinzu. 

 

Analysefragen

Warum ist Wien für die Germanistin Dr. Oksana Havryliv ein besonders interessantes Forschungsgebiet 
in Sachen Schimpfkultur?

..................................................................................................................................................................................................

..................................................................................................................................................................................................

..................................................................................................................................................................................................

..................................................................................................................................................................................................

In welchem Verhältnis stehen verbale und körperliche Aggression zueinander?

..................................................................................................................................................................................................

..................................................................................................................................................................................................

..................................................................................................................................................................................................

Gibt es Schimpfwörter, die du nicht als beleidigend empfi ndest, sondern auch im freundschaftlichen 
Umgang benutzt?

..................................................................................................................................................................................................

..................................................................................................................................................................................................

..................................................................................................................................................................................................

..................................................................................................................................................................................................

Arbeitsblatt 3
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................

................

................

................

................

Alles anders?

Gemeinsamer Fernsehabend. Du sitzt mit:

1. deinen Eltern
2. deinen Großeltern
3. deiner besten Freundin
4. deinem kleinen Bruder
5. deiner großen Schwester

vor dem Fernseher. Das Programm nervt dich 
und du möchtest die Fernbedienung haben, 
um auf einen anderen Sender zu schalten.

Welchen Satz würdest du zu wem sagen?

A. Wo hast du die Fernbedienung? Ich schalte jetzt sofort um! 
 Den Blödsinn schauen wir uns sicher nicht an!

B. Kann ich die Fernbedienung haben? 
 Das Programm fi nd‘ ich blöd.

C. Gib mir mal die Fernbedienung! 
 Findest du das nicht auch urnervig? 

D. Ich fi nde das Programm bescheuert, können wir nicht umschalten?

E. Darf ich bitte die Fernbedienung haben? 
 Ich würde gerne auf ein anderes Programm schalten.

Arbeitsblatt 4
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Du bist 

 mit deinen Eltern mit dem Auto

 mit deinen Freunden mit dem Fahrrad 

 mit deinen LehrerInnen und KlassenkollegInnen  
 mit dem Bus

unterwegs. Vor einer Viertelstunde war allgemeine Pin-
kelpause angesagt. Die hast du genutzt, um schnell ein 
superwichtiges Telefonat zu führen. Jetzt, eine Viertel-
stunde später, wo alle anderen nur noch weiterfahren 
möchten, um möglichst schnell ans Ziel zu gelangen, 
musst du dringend auf die Toilette.

Wie sagst du es den anderen? Wie bittest du sie darum, kurz stehenzubleiben und auf dich zu warten?

So sage ich es meinen Eltern:

.......................................................................................................................................................................................................

.......................................................................................................................................................................................................

.......................................................................................................................................................................................................

.......................................................................................................................................................................................................

So sage ich es meinen Freunden:

.......................................................................................................................................................................................................

.......................................................................................................................................................................................................

.......................................................................................................................................................................................................

.......................................................................................................................................................................................................

So sage ich es meiner LehrerIn:

.......................................................................................................................................................................................................

.......................................................................................................................................................................................................

.......................................................................................................................................................................................................
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